
 

Martina Hirschmeier ist als Reporterin Frau Schlaumeier momentan auf einer Expedition durch Südamerika. Die 

Moderatorin und Regisseurin hat sich auf dieser Unterrichtsfilmreise für Schlaumeier TV das Ziel gesetzt, in 90 Tagen über 

90 Tiere zu berichten und neben den Lehrfilmen auch ein Buch über die Reise zu veröffentlichen. Wer live an diesem 

Abenteuer teilhaben möchte, kann sich unter www.schlaumeiertv.de für den Newsletter anmelden. 
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58. Tier: Martina Hirschmeier und ihr Paten-Tier Martineta 

90 Tieren in ganz Südamerika hautnah begegnen – das ist die Mission, die Martina Hirschmeier, 

Moderatorin und Regisseurin bei Schlaumeier TV, erfüllen möchte. Für ihre Unterrichtsfilme wagt sie 

sich von den Metropolen über exotische Pfade durch Wüsten und Tropen, bis zu den Galapagos 

Inseln und dem Karneval von Rio. Ihre Begegnungen mit den Tieren vor Ort sind mal aufregend, mal 

geheimnisvoll und manchmal einfach nur wunderschöne Momente, in denen sie der Vielfalt der 

Natur zum Greifen nahe kommt. Auch wenn heute der erste April ist, scherzen wir nicht, wenn wir 

Euch erzählen: Heute trifft Martina Hirschmeier im Süden Argentiniens auf ein Tier, das heißt wie sie. 

 

Wir haben auf unserer Reise 

schon so einiges erlebt und auch 

im Bezug auf meine Tiere des 

Tages dachte ich bis heute, dass 

mich eigentlich nicht mehr viel 

überraschen kann. Doch nie bin 

ich auf ein Tier getroffen, das mir 

persönlich so nah stand wie dieses 

Huhn. Ja, Ihr habt richtig gelesen! 

In Valdes stoße ich auf eine 

besondere Huhn-Gattung, 

genauer gesagt auf Steißhühner. 

Und diese Art trägt den Namen 

Martineta. Ich bin begeistert und 

schließe meine Paten-Tiere direkt ins Herz. Natürlich möchte ich direkt mehr über sie erfahren und 

bin überrascht, wie interessant sie sind. Diese Hühner sind sogenannte Laufvögel, sie können zwar 

fliegen, tut es aber kaum. Der Grund: Die nötige Muskulatur ist vorhanden, aber ihr Herz ist im 

Verhältnis zur Körpergröße zu klein geraten, weshalb es die Muskulatur nicht mit genügend Blut und 

Sauerdstoff versorgen kann, um einen längeren Flug zu ermöglichen. Die Tiere fliegen nur in großen 

Gefahrensituationen, dann können sie aber für wenige Minuten richtig schnell fliegen. Die meiste 

Zeit laufen sie durch die Graslandschaft und suchen nach Futter. Sie ernähren sich hauptsächlich von 

Früchten, Samen und Insekten. Diese graben sie mit ihren kleinen und leicht gekrümmten Schnäbeln 

aus. Im Gegensatz zu einem normalen Huhn scharren sie aber nicht mit den Füßen nach Futter. Mir 

fällt auf, dass sie immer alle zusammen in kleinen Gruppen bleiben und ihr liebstes Hobby ist mir 

auch sehr sympathisch: ausgiebige Bäder. Zwar nicht im Wasser, wie ich es vorziehe, aber die 

Sandbäder scheinen ihnen genau so viel Vergnügen zu bereiten. Was für eine herrliche Begegnung, 

um in den April zu starten! 
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